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Und Podbielski iſt unter ihnen
So ſiehſt Du nur vergnügte Mienen
Kein Grund liegt vor daß vorderhand
Er tritt in den köſtlichen Ruheſtand
Und Keiner kann ihm die Luſt verdrießen
Die erſten Hühner abzuſchießen
Die alten Witze treu und bieder
Hörſt Du aus fröhlichem Munde wieder
Die im Berliner Dialekt
So vft den höchſten Beifall erweckt
Und ſchneidig ſpielt der alte Soldat
Wie ſrüher ſeinen Pfennigſkat

So ſind die Jäger in Süden und Norden
Denn losgelaſſen wieder zum Morden
Und unter ihnen der Beſten Einer
Der luſtige Nimrod und alte Lateiner
Der unermüdlich im Berichten
Vortrefflich erfundener Jagdgeſchichten
Ob die Pointe auch diesmal glückt
Und auch den Jagdherrn ſo entzückt
Daß er die Dinge beim Alten läßt
Steht werter Leſer wenig feſt
Wir wollen ſchmunzelnd unterdeſſen
Das erſte junge Rebhuhn eſſen

Jean Eſchweiler

Luſtige Ecke
Abgeblitzt Junger Herr Glauben Sie Alice daß mich Jhr

Vater als Schwiegerſohn annehmen würde Junge Dame Ja das
glaube ich ſchon Junger Herr O Glück und Freude Jch
Junge Dame Uebereilen Sie aber notzdem nichts Verehrter Sie wiſſen
Papa und ich können uns nie über etwas einigen
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Pflicht gegen Pficht
Von S Luß

Nachdruck verboten

Bucher war nun ſchon 44 Jahre zweiter Pfarrer der Gemeinde
Bachberg Die viel einträglichere Stelle des erſten Pfarrers war
während dieſer Zeit mehrere Male erledigt geweſen und jedesmal
hatte Pfarrer Bucher ſich die größte Mühe gegeben die erſte
Pfarrſtelle zu erhalten aber immer vergebens weil er einen
Sprachfehler hatte und deshalb ein ſchlechter Kanzelredner war
Er mußte noch gerade wie vor 44 Jahren jeden Sonntagmorgen
den Gottesdienſt im entfernten Filialdorf und den nur von der
Schuljugend und einigen alten Frauen beſuchten Nachmittagsgottes
dienſt in Bachberg abhalten Er war und blieb der zweite Pfarrer
und mußte ſehen wie er mit dem geringen Einkommen ſeine
Standeswürde aufrecht erhielt

An einem heißen Sommertage zog Juſtizrat Dr Ehrlich aus
der nahen Reſidenz an dem ſchwarzen Holzgriff der an einem
Draht neben der Haustüre des Pfarrhauſes hing und ſofort wurde
die Tür geöffnet

Ah guten Tag Katharina, ſagte der Juſtizrat freundlich
zu der ältlichen Dienerin die im ſchwarzen Kleid und mit der
großen weißen Tüllhaube durch die ein breites lila Band gezogen
war einen matronenhaften freundlichen Eindruck machte

Der Herr Pfarrer erwartet Sie im Garten in der großen
Laube in der Mitte

Danke ſchön Katharing bringen Sie uns nur bald ihren
guten Kaffee hinaus ich bin durſtig

Der große von einer hohen Mauer umgebene Pfarrgarten
war von Pfarrer Bucher in den 44 Jahren ſeiner Wirkſamkeit
ganz nach ſeinem Geſchmack eingerichtet und erhalten worden und
bildete mit ſeinen kräftigen Zwergobſtbäumen Trauben und Pfir
ſichſpalieren gemütlichen Ecken und Lauben einen herzerfreuenden
Anblick

Pfarrer Bucher erhob ſich und ging dem Juſtizrat einige
Schritte entgegen

Die gebeugte ſchwache Geſtalt des Pfarrers ſtach gegen die
gerade kräftige Körperhaltung des Juſtizrats ſehr ab Die Lebens
verhältniſſe der beiden Freunde hatten ſich ſo verſchieden entwickelt
daß der Unterſchied in der körperlichen Erhaltung wohl begreiflich
war Juſtizrat Ehrlich hatte ein glänzendes Einkommen und lebte
in ungetrübtem Familienglück Pfarrer Bucher hingegen wenn er
auch nie eigentliche Nahrungsſorgen gekannt hatte da ſein geringes
Einkommen für die beſcheidenen Anſprüche die er an das Leben
ſtellte genügte und ihm ſogar geſtaltet hatte eine kleine Kapitals
rücklage für die Ausſtattung ſeiner Tochter zu machen hatte nicht
lange ein ungeſtörtes Familienleben genoſſen ſondern war wieder
holt von harten ſchweren Schickſalsſchlägen betroffen worden Nach
einer ſechzehnjährigen glücklichen Ehe wurde ihm ſeine Frau durch
den Tod entriſſen Er erzog ſeine einzige Tochter unterſtützt von
ſeiner treuen Haushälterin Katharing und hatte für ſeine Tochter
nach allgemeiner Anſicht eine glänzende Verſorgung gefunden als
ſie einen reichen Fabrikanten heiratete aber nach wenigen Jahren
des Glückes brach alles zuſammen der vermeintliche Reichtum des
Schwiegerſohnes war Schwindel geweſen Nachdem dem Pfarrer Bu
cher die letzten Spargroſchen herausgelockt waren brach der künſtlich
aufgerichtete Bau zuſammen es war nichts da der Schwiegerſohn
mußte wegen Wechſelfälſchung ins Ausland fliehen ſeine Tochter
verſiel einer unheilbaren Schwermut und befand ſich nun ſchon

ſeit den letzten 10 Jahren in einer Jrrenanſtalt Den einzigen
Enkel Auguſt hatte Pfarrer Bucher zu ſich genommen und ihn er
zogen Auguſt hatte eben ſeine Reifeprüfung auf dem Gymngſium

eſtanden Wegen des weiteren Bildungsganges dieſes Enkels
wollte Pfarrer Bucher ſich mit ſeinem Freunde Juſtizrat beſprechen

Jch dauke Dir daß Du gekommen biſt ich habe Dich in
einer wichtigen Sache um Rat zu fragen, bewillkomnmete Pfarrer
Bucher den Ankommenden

Rede dein Knecht hört will ich Dir bibliſch ankworten,
Erſt laß mich den Kaffee herausbeordern
Nicht nötig lieber Freund ich habe deiner alten Katharine

ſchon den Auftrag erteilt den Kaffee herauszubeſorgen
Nun dann iſt es gut dann wird er bald kommen

Sie ſetzten ſich Pfarrer Bucher ſeufzte
Du haſt die Katharing ſchon ſo lange ich denken kann, be

gann der Juſtizral
Sie iſt jetzt 34 Jahre im Hanſe
Und ſieht ſo würdig ſo matronenhaft aus
Jm Anfang war ſie gewöhnliches Dienſtmädchen und nach

dem Tode meiner Frau als ſie die Erziehung meiner Tochter
übernahm erhielt ſie nach und nach die Stelle einer ſelbſtändigen
Hausverwalterin und ich hielt ihr ein Hausmädchen für die grobe
Arbeit

Sie iſt wohl treu
Wie Gold ja das war ein kühner aber gelungener Verſuch

den meine Frau da machle
Wie meinſt Du das
Nun Du haſt ja ihre Eltern gekannt
Jch Nicht daß ich wüßte
Sie heißt Katharina Schmidt und iſt von hier Jhre Elternwaren ja Deine erſten Kunden wodurch Du Dir als Verteidiger

einen Namen gemacht haſt
Wie Katharina iſt eine Tochter von dem berühmten Ein

brecherpaar an dem ich mir meine Sporen verdient habe und
das trotzdem ich es mit ein paar Jahren Gefängnis herausriß
im Gefängnis geſtorben iſt

Ja Katharina iſt die Tochter jener ſchweren Verbrecher
aber das weiß die Jugend von heute nicht mehr und die alten
Leute denken auch nicht mehr daran Heute iſt ſie die allgemein
geachtete langjährige Verwalterin des Pfarrhauſes

Aber es war ein gewagtes Unternehmen gewöhnlich fällt der
Apfel nicht weit vom Stamm

Das ſagte ich auch vor 34 Jahren zu meiner Frau aber
ſie hatte von der damals 20 jährigen Katharina die ſchon in
Hehlerei und Verbrecherrede ſehr erfahren war nachdem ſie mit
ihr offen über die Verbrechen ihrer Eltern geſprochen hatte die
Hoffnung gefaßt daß ſie eine Perſon ſei welche man durch Liebe
auf den guten Weg zurückbringen könne und ſo nahm ſie die
ganz Verlaſſene ſofort als Dienſtmädchen ins Haus

Und ſie war gleich und immer redlich
Sie war erſt verſtockt und verſchüchtert aber mit der Zeit

ſchloß ſie ſich uns ganz an und eine eigenttiich ſchlechte Tat hat
ſie ſich auch im Anfange nicht zu ſchulden kommen laſſen

Do haſt Du ja eine wahre Seelenreltung vollbracht
Du weißt daß ich von Seelenrettungen im gewöhnlichen

Sinne kein Freund bin krotz meines geiſtlichen Verufes Werk
heiligkeit und Frömmelei ſind nicht nach meinem Geſchmack

Das weiß ich alter Freund darum fühle ich mich Dir ja
auch ſo eng verbunden obgleich ich allem kirchlichen Weſen auch
dem liberalſten etwas fremd gegenüber ſtehe
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In d ck brachte Katharina den Kaffee herbgetan et tn bot Kuchen an und ging wieder

Bei Gott der Katharina liegt die Seelenreinheit im Auge
ſagte der Juſtizrat

Jch habe Dich gebeten zu kommen um mit Dir wegen
Katharina ſpechen

Nun dann erkläre mir welchen Rat Du von mir willſt
Jch will deinen deinen Rechtsrat hören

t daß mein Enkel vorige Wocheüber eine heikle Sache Du wei
ſein Reifezeugnis für die Univerſität erhalten hat und nun will
er Medizin ſtudieren aber dazu fehlen mir alle Mittel Es
ſtehen meinem Enkel nur die Zinſen von 6009 Mark zur Ver
fügung die ſeine Tante eine Schweſter meiner Frau ihm hinterlaſen hat

Nun wenn er die Zinſen nimmt und t und nach das
Kapital aufbraucht wird es bei etwas Einſchränkung genügen

Die Sache iſt aber ſo daß das Kapital im Geſchäft meines
Schwagers in der Reſidenz ſteht und mein Schwager iſt nach
dem Teſtament erſt dann verpflichtet das Kapital herauszuzahlen
wenn Auguſt das 25 Lebensjahr erreicht hat Mit meinem
Schwager ſtehe ich auf ſchlechtem Fuße und er hat meinem Enkel
ſchon erklärt daß er vor dem feſtgeſetzten Zeitpunkt keinen Pfen
nig vom Kapital herauszahlt nur die Zinſen zahlt er wie es im
Teſtament feſtgelegt iſt

Und was hat Katharina mit dieſer Sache zu tun
Katharina kennt alle dieſe Verhältniſſe und hat mir angeboten

ſie wolle ihre Erſparniſſe die mit Zinſen in den 34 Jahren auf
4000 Mark angelaufen ſind für das Studium meines Enkels
herleihen und wenn in ſechs Jahren das Kapital bei meinem
Schwager fällig wird ſolle man ihr das Geliehene wieder geben

Tenufel das iſt ja eine Glanzleiſtung von Großmut
Nun möchte ich von Dir hören ob ich moraliſch ein ſolches

Opfer annehmen darf und wie ich rechtlich die Rückzahlung auf
alle Fälle ſichern kann

Einen Rat über die moraliſche Zuläſſigkeit brauche ich Dir
nicht zu geben das verſtehſt Du ſo gut wie ich

Doch nicht ich übernehme wenn ich das Darlehen Katharinas
annehme die zwingende rechtliche Pflicht für die Rückzahlung zu
ſorgen gegen die freiwillig ſittliche Pflicht für die Ausbildung
meines Enkels beſorgt zu ſein Dieſe freiwillige Pflicht wiegt
weniger ſchwer die könnte ich ablehnen und Auguſt ein Handwerk
lernen laſſen

Ah da kommſt Du wieder auf Dein geliebtes Thema den
Kampf der Pflichten worüber wir uns ſchon als Pennäler aus
geſprochen haben

Gewiß den Kampf der Pflichten wie ihn die Dichter ver
herrlichen Jm rauhen Leben iſt der Kampf der Pflichten nicht
ſo glatt auszufechten wie in der Poeſie

Das weiß ich Crispinus war Dir ſtets verhaßt well er
eine rechtliche Pflicht verletzte um eine nicht zwingende zu erfüllen
und auch der Kampf zwiſchen Liebe und Vaterland zwiſchen
Liebe und Ehre und dergleichen weil nach Deiner Meinung der
Kampf ungleich iſt beeinflußt durch die Seibſtſucht oder mindeſtens
die übertriebene Selbſtliebe des Helden Deine Anſichten in dieſer
Beziehung kenne ich

Weil Du meine Anſichten kennſt deshalb frage ich Dich
Peinigend wird Dir das Gefühl ſein überhaupt ein Opfer

deiner Dienerin anzunehmen
Dieſe Pein habe ich überwunden Jch wollte das Angebot

zuerſt einfach ablehnen aber da fing Katharing von ſelbſt gerade
von dieſer Unannehmlichkeit zu ſprechen an und erklärte mir wei
nend daß ſie ja alles mir verdanke daß ſie ohne mich vielleicht
auch im Gefängnis geendet hätte daß ſie es als Anerkennung ihres

Wohlverhaltens beanſprüche daß ich ihr Opfer annehme Es hat
mich ſehr ergriffen denn es war das erſte Mal in den 34 Jahren
daß ſie von dieſer Sache ſprach

Wenn Du über ihre Peinlichkeit des Anerbietens hinweg biſt
dann kannſt Du von Katharina ebenſogut annehmen wie von jedem
anderen es handelt ſich dann nur darum die Rückzahlung auf
alle Fälle zu ſichern

Und läßt ſich das machen
O ja Wenn dein Enkel mit Bewilligung und ſchriftlicher

Einwilligung ſeines Vormundes die Rechte zu das Kapital der
Katharina zur Vorabtilgung des Darlehns mit Kapital und Zinſen
verſchreibt wenn Du als etwaiger alleiniger Erbe deines Enkels
für den Fall daß er vor Dir ſtirbt dasſelbe tuſt und wenn außer
dem dein Schwager ſich verpflichtet das Kapital an dem Tage
wo dein Enkel 25 Jahre alt würde an Katharina auszuzahlen
n dem Falle wenn ihr beide vorher ſterben ſolltet dann iſt jede

Sicherung gegeben da ja der Reichtum deines Schwagers überallem Zweiſel erhaben e

Willſt Du die Ordnung dieſer Sache übernehmen
Gern und ſobald die Vormundſchaſt und dein Schwager die

Bee Unterſchriften gegeben haben werde ich Dir die Verträge

Sie plauderten noch einige Stunden und als der Juſtizrat
fortging konnte er ſich nicht enthalten der alten Katharina im
Hausflur die Hand zum Abſchied zu reichen und die ihre herzlich
zu drücken Katharina war nicht wenig ſtolz auf dieſe Auszeichnung

Die Angelegenheit wurde wie beſprochen erledigt Auguſt ſtudierte und deonp nach 10 Semeſtern als er 24 Jahre alt war

das Staatsexamen Da wurde die Welt eines Tages durch die
faſt unglaubliche Nachricht überraſcht daß der allgemein für ſo
reich gehaltene Schwager des Pfarrers zahlungsunfähig geworden
Die Maſſe enthielt kaum 10 Prozent der angemeldeten Forderungen
Katharina der Pfarrer Auguſt waren auf den Tod betrübt
Wovon ſollte Katharina leben wenn der Pfarrer ſtarb Der Pfarrer
hatte gar kein Vermögen er war jetzt 75 Jahre alt und litt ſeit
2 Jahren an Adernverkalkung wodurch auch eine Herzveränderung
eingetreten war ſo daß er oft krampfartige Schmerzen in der
Gegend des Herzens fühlte und tagelang ſich kaum bewegen
konnte Was tun Der Juſtizrat war beſtürzt und fluchte der
Eitelkeit aller menſchlichen Vorausſicht

Jch würde im Notfalle ſehen daß Katharinas Lebensabend ver
ſorgt wäre, ſagte der Juſtizrat

Schweige mir von menſchlicher Vorſorge nachdem wir ſo ent
täuſcht worden Biſt Du nicht ebenſo alt wie ich wenn Du auch
ganz rüſtig und geſund biſt Und iſt Katharina nicht erſt 59
Jahre alt Nein ich muß die übernommene Schnuld tilgen ich
muß bezahlen

Aber wie wie kannſt Du fragte der Juſtizrat
O lieber Freund jetzt ſteh ich zum erſten Male in meinem

Leben in einem richtigen Kampf der Pflicht gegen Pflicht ich
muß der zwingenden Pflicht der Zahlung an Katharina die Pflicht
gegen die Treue opfern

Jch weiß nicht was Du meinſt
Lieber Freund ſieh ich hielt es für eine Pflicht meiner Frau

bis zu meinem Tode treu zu bleiben aber jetzt zwingt mich die
ſtärkere Pflicht ich werde Katharina heiraten

J Du damit die Schuld getilgt
Ja Freund ich habe es der Katharina auseinandergeſetzt

dann iſt ſie verſorgt für ihr Leben ſie erhält die Penſion einer
Pfarrerwitwe ſo lange ſie lebt

Freund Bucher ſprach der Juſtizrat bewegt
Du willſt ſagen daß ich dadurch eine Untreue gegen den Staat

begehe indem ich ihn zwinge meine Schulden zu zahlen
Nein das will ich nicht ſagen ich will ſagen daß ich Dich

verehre und bewundere

Schweige mir von menſchlicher Ehre in meinem Jnnern bin
ich ein Lump der den Staat beraubt und ſich durch ein Unrecht
die Erfüllung einer Pflicht ermöglicht Jch verlange von Dir
daß Du mich trotzdem für einen ehrlichen Mann hältſt und mir
noch nach meinem Tode nachſagſt wie ſchwer mir das Unrecht ge
worden Sage nur daß ich nicht anders konnte als ich die Tat
begingSei ruhig Freund Bucher man wird ſie nicht falſch deuten
Jch erkläre ſe hiermit ſogar für eine Tat die Dich ehrt Wann
willſt Du deinen Eitſchiuß ausführen

Morgen
Morgen geht das
Ja es wird gehen und muß ſein Jch habe Dr Schwarz

gefragt wie lange ich noch zu leben habe und habe ihm auch den
Grund meiner Frage erklärt

Nun und
Nun er ſagte ich könnte noch Jahre leben doch könnte bei

z Veränderung der Gefäße eine Kataſtrophe auch plötzlich ein
reten

Das verhüte Gott
Jch habe deshalb meinen Kollegen den Dekan gebeten daß

er morgen früh mich mit Katharina zum erſten zweiten und dritten
Male in der Kirche aufbietet und daß er morgen nachmittag um
4 Uhr hier im Zimmer die Trauung vornimmt Du und Dr
Schwarz ſollt die Zeugen ſein

Jch werde da ſein und danke Dir für die Ehre die Du mir
damit erweiſeſt

Am andern Mittag fand die Trauung ſtatt
Bei dem Kaffee der nach der Trauung getrunken wurde konnte

die neue Frau Pfarrer ſich nur ſchwer darein finden mit dem Herrn
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und der Fran Dekan ſowie mit dem Jnuſtizrat und Dr Schwarz
als nunmehr gefellſchaftlich gleichberechtigt mit am Tiſche zu ſitzen

Am Tage nach der Trauung machte ein Herzſchlag dem Leben
des Pfarrer Bucher ein Ende Am Grabe ſtand die ganze Gemeinde
in ſtiller verehrender Trauer obgleich man am Sonntag als Auf
gebot und Heirat des Pfarrers bekannt geworden viel gelächelt
viel geſpöttelt hatte

Nach der Rede des Dekans als auch ſchon die Freunde ihre drei
Schaufeln Erde auf den Sarg hinaufgeſchaufelt hatten trat der
Juſtizrat an Dr Schwarz heran und ihm die Hand drückend ſagte
er Er war ein ehrlicher Mann wir zwei wiſſen

So iſt antwortete Dr Schwarz und erwiderte den Hände
druck aus voller Ueberzeugung

Was im Jahre 1821 noch in Deutſchland
möglich war

Wer am Fortſchritt der Kultur und der Bildung manchmal zweifeln
möchte iut gut dann und wann in autobiographiſchen Werken zu ſtöbern
deren Autoren aus den erſten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts
berichten Da leſe ich ſchreibt ein Mitarbeiter der Voſſ Ztg in
W Chezys 1863 erſchienenen Erinnerungen Helmina und ihre Söhne
einem Buch das zwar ein ſehr pietätloſes aber ſehr intereſſantes Charakter
bild von Helmina von Chezy der Textdichterin von Webers Euryanthe
aus der Feder ihres eigenen Sohnes entwirft Da ſchildert auch der
Erzähler die Hinrichtung des Mörders Kaltoſen in Dresden der an dem
berühmten Porträtmaler Kügelgen in der Dresdener Heide Raubmord
verübt hatte Chezy deſſen Erinnerungen merkwürdigerweiſe nicht in der
Jchform geſchrieben ſind erzählt Vor dem Rathauſe alſo im Mittel
punkt der Stadt ward das hochnotpeinliche Halsgericht gehegt und über
dem armen Sünder der Stab gebrochen Kaltofen trug ein weißes
Gewand mit ſchwarzen Maſchen die er eigenhändig vor dem Spiegel
regelrecht zugebunden hatte Er war ein hübſcher Burſche von etwa
fünfundzwanzig Jahren der ſtets auf ſein Aeußeres gehalten Seine
Hinrichtung hat Helmina in Begleitung ihrer Knaben mit ange
ſehen ſie glaubte es dem Andenken Kügelgens ſchuldig zu ſein Der
Wagen in dem ſie gekommen fand ſeine Stelle dem Blutgerüſt ſo nahe
daß man alle Geſichter ganz deutlich ſah das Weiße im Auge unterſchied
und jedes Wort vernahm Chezy ſchildert dann ausführlich die Ent
hauptung und fährt fort Neben dem Blutgerüſt ragte ein Rad wagerecht
auf hoher Stange woran zwei oder drei Leitern lehnten Dort ſtiegen
die Henkersknechte hinauf um den Kopf auf die Nabe zu nageln und den
Leib auf die Speiche zu flechten Das Krachen des Schädels durch den
der Nagel getrieben wurde kam dem fünfzehnjährigen Wilhelm das iſt
der Erzähler ſelbſt überaus ſchauerlich vor alles andere hatte ihn nicht
ſtark berührt Der Rumpf ward abends weggenommen und verſcharrt aus
Rückſicht für die Häuſer in der Nachbarſchaft an denen ein lebhaft be
gangener und befahrener Weg vorüber führte Die Rückſicht ging aber
nicht ſo weit daß man das Rad mit dem Kopf weggenommen hätte
Das Haupt blieb ſechs Monate und darüber auf der Radnabe Wilhelm
der zu jener Zeit häufig des Weges kam betrachtete mit erſtaunten Blicken
die Veränderungen welche damit vorgingen bis das Haupt allmählich
zum entfleiſchten Schädel ward Vor allem fiel ihm auf daß dem am
Morgen der Hinrichtung glatt geſchorenen Antlitz der Bart zuſehends wuchs
Der Knabe deſſen Oberlippe zu ſeinem Verdrufſe immer noch mädchenhaft
glatt war ärgerte ſich darüber daß an dem Totenkopf ſo unnütz vergeudet
ward was ihm ſelber ſich verſagte Wohl wenige werden es für
möglich halten daß ein derartiges Straßenbild zumal in der Haupt und
Reſidenzſtadt eines Landes noch vor ſo wenig langer Zeit möglich war

Ein fürſtliches Griginal
Vom letzten Kurfürſteu von Heſſen wird der Frankf Ztg ge

ſchrieben Ueber die ſchlimme Eigenſchaft des letzten Kurfürſten von Heſſen
keinen Menſchen froh ſehen zu können weiß mancher alte Kurheſſe ein
Stücklein zu berichten Hier zwel Geſchichten die mir oft von meinem
Vater der bis 1866 in kurheſſiſchen Dienſten ſiand erzählt worden ſind
Ein höherer Polizeibeamter war beim Kurſürſten in Ungnade gefallen
und ſollte deshalb das ſchöne Kaſſel mit einem minder begehrenswerten
Amtsſitze vertauſchen Auch er ſpekulierte um dieſem Uebel zu entgehen
auf die bekannte Eigenſchaft Friedrich Wilhelms andere zu ſchikanieren
Er ſteckte ſich alſo hinter den Leihbarbier des Kurfürſten der ſeinem hohen
Herrn täglich während er ihm das durchlauchtigſte Kinn einſeiſte Berichte
über die Vorgänge in der Reſidenz erſtattete Als nun eines Tages
der Kurfürſt an den Banbier die ſtereoiype Frage richtete was es
Neues in Kaſſel gebe entgegnete der Barbier Ganz Kaſſel ſreut ſich
daß der Polizeidireltor X endlich r Dableiben ſollen entſchied
ſofort der Kurſürſt und ſchon wenige Stunden ſpäter erhielt der Polizei
direktor ein Dekret in dem ſeine Verſetzung rückgängig gemacht wurde
Friedrich Wilhelm wünſchte nicht daß in Kaffel ein Neuban aufgeführt
der eine Faſſade ohne ſeine beſondere Genehmigung verändert würdeDas Schlimmſte hierbel war daß die betreffenden P weil der

Kurfürſt die Leute ärgern wollte oft monatelang der Genehmigung
harrten und nicht ſelten dann noch abſchlägig beſchieden wurden Beſonders
die Hauptſtraße Königſtraße ſollte unverändert bleiben Ein in dieſerSag wohnender Kaufmann der ein Detailgeſchäft betrieb beabſichtigte

ſeinen Laden und beſonders ſeine Schaufenſter zu vergrößern und richtete

ein dementſprechendes Geſuch an den Kurſfürſten aber alle Eingaben
blieben unbeantwortet Nachdem er ſich vergeblich an die verſchiedenſten
Behörden um Hilfe gewandt hatte llagte er ſein Leid auch dem Kammer
diener Friedrich Wilhelms der ihm zu helfen verſprach Als der Kurſürſt
einige Tage ſpäter an ſeinem Schreibtiſch ſaß bot ihm der Kammerdiener
einige neue Federn zum Verſuch an die ihm zur Probe zugeſandt wären
und von ganz beſonderer Güte ſein ſollten Gleich,eitig reichte er ihm ein
Palet unerledigter Baugeſuche indem er hoffte Friedrich Wilhelm würde
ſie beim Probieren der Feder mit ſeinem Namenszuge verſehen Er hatle
ſich auch nicht getäuſcht denn der Kurfürſt unterſchrieb wirklich das erſte
Geſuch Plötzlich jedoch mochte er die Abſicht ſeines Faktotums erraten
haben denn ſtatt des folgenden Schriſtſtücks ergriff er das zu unterſt
liegende Geſuch und verſah es mit ſeinem Namenszug worauf er das
ganze Paket dem Kammerdiener mit einem höhniſchen Lächeln zurückgab
Der Diener kannte ſeinen Herrn aber genau und hatte das Geſuch ſeines
Freundes zu unterſt gelegt
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Weidmannsheil
Machdruck verboten

Nun geht es mächtig an den Kragen
Dem armen Rebhuhn in dieſen Tagen
An vielen Stellen knüpfte der Jäger
Sie ſchon an den Galgen dem Ruchſackträger
An anderen wieder iſt ihrem Leben
Noch eine Galgen ſriſt gegeben
Auch hier iſt in den Gauen des Reiches
Das Tun der Behörden kein völlig gteiches
Das ſich ich bin zur Wahrheit verpflichtet
Genau nach dem Stande der Felder richtet
Dem Rebhuhn freilich iſt s ganz egal
Wann es erſcheint zum Mittagsmahl
Ob es am Dienstag dieſer Woche
Eröffnet hat die Feſtepoche
Für alle die ihren Vogel erwarten
Mit Sehnſucht auf den Speiſekarten
Ob erſt am nächſten Donnerstag
Der Nimrod plant einen großen Schlag
Und ſich mit wackern Weidgeſellen
Vermag im Felde einzuſtellen
Das Tierchen weiß es geht im Bunde
Mit feinesgleichen vor die Hunde

Ja lieber Leſer es droht den Tieren
Die höchſte Gefahr jetzt in ihren Revieren
Nicht als ob Jeder der ein Gewehr
Schieppt mühſam hinter ihnen her
Und einen Jagdſchein ſich erſteht
Was ſpäter an die Blätter geht
Nun plötzlich würde zu einem förder
Mit Recht gefürchteten Maſſenmörder
Nein Mancher tut den ſauern Schritt
Jn keiner böſen Abſicht mit
Und denkt ſtatt flott an die Flinte zu faſſen
Beruhigt Leben und leben laſfen
Dem echten Jäger iſt hingegen
An diefem Standpuult wenig gelegen
Er iſt in freudigſter Ekſtaſe
Beweiſt fein Hund eine gute Naſe
Läuft unermüdlich durch die Kuollen
Und über die ſchweren Ackerſchollen
Genießt in kurzem Ruheakt
Was ihm die Gattin eingepackt
Kurz holt am liebſten aus jeder Keite
Mit ſicheren Schüſſen ſich ſeine Doublette

Ein ſolcher Jäger wie wir ſie lieben
Wär bald den Hühnern ferngeblieben
Das heißt er hätte ſie ungewohnt
Und wider ſeine Art geſchont
Weil Dinge ihm ſtörten das Wohlbehagen
Die wenig paſſen zum Hühnerjagen
Denn lieber Leſer unſer Pod
War zweiſelsohne in großer Not
Von allen Seiten eingekeſſelt
Schien er an Macht und Kraft gefeſſelt
Und jeder blickte nach Wilhelmshöhe
Was mit dem Mann ſeiner Frau geſchehe
Den Kanzler zog s ſogar herbei
Von ſeinem ſtillen Norderney
Lucanus ſollte ſchon im Zylinder
Geweſen ſein bei dem armen Sünder
Nach der voraufgegangenen Schwüle
Bewegten alle die gleichen Gefühle
Der Mann auf dem man hernmgeritten
Jn letzter Zeit hat ausgelitten

Vorbeigeſchofſen Schauſt Du heute
Ein Häuflein tüchtiger Jägerslente

u a umee n a S h u e n n e e SSS S m


	General-Anzeiger für Halle und den Saalkreis
	1906


